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Elena Tschiltschke
Referentin Gesundheitsförderung BGM/ Setting

▪ Sportwissenschaftlerin

▪ Gesundheits- und Krankenpflegerin

E-Mail: elena.tschiltschke@vividabkk.de 

Telefon: 07720/ 9727-51207

www.vividabkk.de

http://www.vividabkk.de/
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4

Und wer sind Sie?
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Agenda

1. Die vivida bkk

3. Gesundheitsbaukasten für Vereine

4. Möglichkeiten der Zusammenarbeit 

mit Krankenkassen

5. Praxis: Train your brain

2. Gesundheitsförderung in Lebenswelten
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Die vivida bkk
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Gründung der 

BKK Kienzle Uhren

Gründung der 

atlas BKK 

(BKK der ATLAS Werke)

Öffnung BKK Kienzle 

Uhren unter dem 

Namen Schwenninger 

BKK

17. Juni 01. Dezember 01. Januar

1896 1912 1996

Gründung der

Fabrikkrankenkasse 

Carlshütte in Büdelsdorf

(später BKK Ahlmann)

19. April

1833

Erfahrung

Mit mehr als 185 Jahren zählt die vivida bkk zu den ältesten Betriebskrankenkassen Deutschlands.
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Fusion der 

Schwenninger BKK mit 

BKK BVM und Öffnung 

für Kunden aus ganz 

Deutschland

Fusion der 

Schwenninger BKK mit 

der BKK Osthessen

Fusion der Atlas BKK 

mit der BKK ahlmann

Umbenennung in 

atlas BKK ahlmann

01. Januar 01. Januar 01. Januar

2009 2010 2010

Fusion der Schwenninger 

BKK mit der BKK ISGUS 

J. Schlenker-Grusen und 

Öffnung für Kunden aus 

Baden-Württemberg, 

Bayern, Hessen und 

Thüringen

01. Januar

1997

Erfahrung
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Umbenennung der 

Schwenninger BKK in 

Die Schwenninger 

Krankenkasse

Gründung der Stiftung

„Die Gesundarbeiter –

Zukunftsverantwortung 

Gesundheit“ 

Fusion der Schwenninger

Krankenkasse mit der

atlas BKK ahlmann

Umbenennung in 

vivida bkk

01. März 09. Juli 01. Januar

2011 2012 2021

Erfahrung
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Emden
Hamburg

Berlin

Münster

Fulda

Ansbach

Wächtersbach
Koblenz

Mainz

Karlsruhe

Arnstadt

Villingen-Schwenningen
München

• 16 Standorte

• 880 Mitarbeiter

• 356.000 Kunden

• Bundesweit geöffnet

Bremen

Büdelsdorf

Langenhagen

Über uns



11

Unser Leitbild
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Im Juli 2012 wurde unsere Präventionsstiftung mit dem Namen 

„Die Gesundarbeiter - Zukunftsverantwortung Gesundheit“ gegründet.

Den Schwerpunkt setzen wir hierbei auf Projekte für Kinder und Jugendliche. 

So machen wir uns beispielsweise für ein eigenständiges Schulfach Gesundheit stark. 

Ein weiterer Baustein unserer Stiftungsarbeit ist die Förderung der Gesundheit am 

Arbeitsplatz.

Unsere Stiftung
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Gesundheitsförderung in Lebenswelten



14

Was bedeutet für Sie 
persönlich der Begriff 

„Gesundheit“? 

und 

Prävention?

„Gesundheit ist der Zustand 

vollkommenen körperlichen, 

geistigen und sozialen 

Wohlbefindens und nicht allein 

das Fehlen von Krankheiten 

und Gebrechen.“ (WHO)

Prävention ist im 

Gesundheitswesen ein 

Oberbegriff für zielgerichtete 

Maßnahmen und Aktivitäten, um 

Krankheiten oder 

gesundheitliche Schädigungen 

zu vermeiden, das Risiko der 

Erkrankung zu verringern oder 

ihr Auftreten zu verzögern. 
(BMG)
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Prävention und Gesundheitsförderung

Individualprävention

Prävention und 

Gesundheitsförderung 

in nichtbetrieblichen 

Lebenswelten

Betriebliche 

Gesundheits-

förderung (BGF)

Leistungen zur individuellen 

verhaltensbezogenen 

Primärprävention 

(Gesundheitskurse) richten 

sich an einzelne Versicherte. 

BGF wird durch Krankenkasse 

innerhalb verschiedener 

Handlungsfelder in den Betrieben 

durchgeführt. Betriebliches 

Gesundheitsmanagement ist ein 

Zusammenspiel von BGF, 

betrieblichem 

Eingliederungsmanagement 

(BEM) und Arbeits- & 

Gesundheitsschutz

In den jeweiligen 

Lebenswelten, in denen 

Menschen leben, lernen und 

sich aufhalten, sollen 

gesundheitsgerechte 

Lebensbedingungen gestaltet 

und die individuellen 

Ressourcen gestärkt werden. 
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Gesundheitsförderung in Lebenswelten –

Hintergrund und Ziele 

Hintergrund

Alltägliche Lebens- und Lernbedingungen 

• nehmen Einfluss auf die gesundheitliche Entwicklung

• prägen gesundheitsbezogene Werte, Einstellungen und Verhaltensweisen

Ziele

• Positive und nachhaltige Veränderung der Rahmenbedingungen und des Verhaltens

• Langfristige Erhaltung der Lebensqualität und Leistungsfähigkeit

• Verbesserung der Einstellungen zu einem gesunden Lebensstil 

• Stärkung der Selbstwirksamkeit in Gesundheitsbereichen

Die Krankenkassen initiieren, unterstützen und begleiten Präventions- und 

Gesundheitsförderungsprojekte und -programme in Lebenswelten
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Verschiedene Lebenswelten

Vereine!Hierzu zählen auch
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Mögliche Handlungsfelder

• Bewegung

• Ernährung

• Stress- & Ressourcenmanagement

• Schlaf

• Suchtmittelkonsum

• Medien

• Gewalt/Konflikte

• Klima & Umwelt
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Verhältnis- und Verhaltensprävention

Berücksichtigt das 

individuelle Verhalten der 

Zielgruppen

Berücksichtigt die 

Rahmenbedingungen 

in den Lebenswelten
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Prinzipien der Gesundheitsförderung in 

Lebenswelten

Schule

Schul-

perso-

nal

Schul-

träger

Empowerment

Stärkung der Handlungsfähigkeit 

Einzelner, um sich selbstständig eine 

gesundheitsförderliche Lebenswelt zu 

gestalten

Empowerment
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Handlungsleitfaden Prävention
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Bewegungszeugnis 2022

Tägliches Verhalten

• lediglich ein Drittel der Zielgruppe erreicht die Bewegungsempfehlung der 

Weltgesundheitsorganisation (Jungen bewegen sich tendenziell etwas mehr 

als Mädchen)

• Mehr als 2h Bildschirmzeit (sitzendes Verhalten) während der Freizeit

• Aktive Mobilität (Alltagsbewegung) eher niedrig 

• Rückgang des aktiven Spielens (z.B. Spielplatz) während der Covid-19 

Pandemie (im zweiten Lockdown im Frühjahr 2021), eher bei Jungs zu 

erkennen 

• nicht-organisiertes Sporttreiben (z.B. Basketball, Fußball) verzeichnet 

während der Pandemie einen Anstieg

• Etwa 60 – 70 % der Kinder und Jugendlichen treiben regelmäßig in 

Organisationen Sport

Kinder und Jugendliche in Deutschland sitzen zu viel und bewegen sich zu wenig!
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Bewegungszeugnis 2022

Persönliche Eigenschaften

• Im Bereich „Körperliche Fitness“ weisen Kinder und Jugendliche in Deutschland ein 

unterdurchschnittliches Niveau im internationalen Vergleich auf.

• Etwa 9 – 20 % der Kinder und Jugendlichen sind übergewichtig bzw. adipös.

Lebenswelten und Einflussquellen

• Jungen und Mädchen profitieren gleichermaßen von der Unterstützung durch die 

Eltern und Freunde.

• Sportunterricht grundsätzlich gegeben, jedoch sind in Grundschulen nur ca. 50 % 

der Sportlehrkräfte für das Fach ausgebildet, in Hauptschulen etwa 30 %

• Bei über 80 % der Kinder und Jugendlichen befindet sich ein Sportplatz in der Nähe 

des Wohnorts, bei rund 80 % findet sich ein Park oder eine Grünfläche in der Nähe 

in des Wohnorts
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Gesundheitsbaukasten für Vereine
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Inhalte des Gesundheitsbaukastens

• Module zu verschiedenen Gesundheitsthemen (Insgesamt 9 Modulbausteine zur Auswahl)

• Für jedes Modul steht ein festes Maßnahmenangebot zur Verfügung (bspw. Vorträge, 

Workshops oder Kurse)

• Die Modulbausteine stehen bundesweit online und je nach Modul in verschiedenen 

Regionen in Präsenz zur Verfügung

• Richtet sich je nach Modul an verschiedene Zielguppen: Kinder, Jugendliche, Erwachsene, 

Trainer
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Modul – Train your Brain

Zielgruppen:

• alle Vereinsmitglieder, Trainer

Kurzbeschreibung:

• Gehirn-Körpertraining

• Fördert die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit

• Verbessert die Koordination und Flexibilität

Unser Angebot:

• Multiplikatoren(Trainer)-Schulung 

• Workshop

• Kurs
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Infoblatt: 

Der Gesundheitsbaukasten für Ihren Verein

http://intranet/GesundheitsfoerderungSettings/Themenbibliothek/Flyer%20Gesundheitsbaukasten%20im%20Verein.pdf
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Anmeldeformular - Gesundheitsbaukasten

„Schulsportsymposium 2023 

DBB“

(hinter Vereinsname einfügen)
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Benefits für Ihren Verein

Verein

✓ Gesundheitlicher Mehrwert 

✓ Fachlicher Input 

✓ Erweiterung der 

Fachkompetenz

✓ Mitgliederbindung

✓ Steigerung des 

Bekanntheitsgrades

✓ Mitgliedergewinnung

✓ Imageverbesserung & 

Anerkennung in der 

Öffentlichkeit

✓ Kostenminimierung

vivida bkk

✓ Gesunde Versicherte

✓ Erhöhung der 

Gesundheitskompetenz

GESUNDHEIT …

das gemeinsame Ziel 

☺
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4 Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit 

Krankenkassen
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Strukturen schaffen

• Bewerbung der örtlichen Vereine als sinnvolle Ergänzung im Zuge von 

Präventionsprojekten, z.B. bei Elternabenden

→ Verweis auf Vereine (Nachhaltigkeit)

→ Vorstellung eines Vereins (durch KK/Institution)

→Direkte Präsenz des Vereins, Ausgabe von Flyern

• Einbezug der Vereine in bspw. Projektwochen (Grundschulwoche, Sportfeste, Sport-

AGs)

→ Direkte Präsenz des Vereins durch Sportstationen (Trainer*innen vor Ort)

→ Einsatz von gebrandeten Medien
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Projekte unterstützen

Krankenkasse (KK) engagiert Verein im Rahmen eines Projektes für die Umsetzung 

→ Institution kommt mit Projektanfrage auf KK/Vereine zu

→KK oder Institution gehen auf Vereine zu

Voraussetzung

• Nachweis einer fachlichen Grundqualifikation

→Qualitätssiegel „Sport pro Gesundheit“ (DOSB) & Übungsleiter „Sport in Prävention“ 

(Lizenzstufe 2)

→Staatlich anerkannter bewegungsbezogener Berufs- oder Studienabschluss, z.B. Sport- & 

Gymnastiklehrer*in, Physiotherapeut*in, Sportwissenschaftler*in

TIPP: Durchführung von Gesundheitskursen (interessant für betriebliches 

Gesundheitsmanagement in Zusammenarbeit mit Krankenkassen)
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Projekte konzipieren

Verein erstellt fertiges Konzept und führt dieses in Institutionen durch.

Voraussetzungen

• Leitfadenkonformität

• Nachweis einer fachlichen Grundqualifikation

→Staatlich anerkannter bewegungsbezogener Berufs- oder Studienabschluss, z.B. Sport- & 

Gymnastiklehrer*in, Physiotherapeut*in, Sportwissenschaftler*in

TIPP: Projektantrag von Krankenkassen
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KOMO-Kids

• Zielgruppe: Grundschulkinder

• Ziel: Förderung der koordinativen und motorischen Kompetenzen und Vermittlung 

von Freude an Bewegung und Motivation zu eigenständiger sportlicher Aktivität

• Inhalt: In wöchentlich stattfindenden Bewegungs-AGs lernen die Kinder spielerisch 

die motorischen Fähigkeiten Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit und 

Koordination.

• Dauer: 2 Jahre

• Projektcharakter: Bedarfsermittlung bei den Kindern, speziell angepasstes 

Training, Evaluation

• Sonstiges: Einbezug der Eltern durch regelmäßige Newsletter
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Sich weiterbilden

• Multiplikatorenschulung/-ausbildung im Rahmen eines Projekts                                   

(keine Trainer*innen-Ausbildung!)

• Unterlagen (z.T. ganze Konzepte) für Umsetzung werden zur Verfügung gestellt

• Zusammenarbeit i.d.R. mit externem Anbieter

→anschließender Multiplikatoreneinsatz erfolgt unabhängig von Projekt 

Voraussetzung

• Bezug zum Thema
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Stresspräventionsprogamm „Chillaxt durch den Tag“

Ziele

Die Kinder

➢ lernen, wie Stress entsteht

➢ erkennen und kennen eigene Stresssituationen

➢ erkennen und kennen eigene Stressreaktionen

➢ können nach Abschluss des Kurses eine Vielzahl von   

günstigen Stressbewältigungsstrategien anwenden

Die Eltern

➢ können Stresssituationen ihrer Kinder besser erkennen

➢ kennen Ansätze, wie sie ihre Kinder in Stresssituationen 

unterstützen können
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Motivation, Anreize & Nutzen 

Institution (Beispiel Schule)

✓ Förderung der 

Gesundheitskompetenz

✓ Empowerment

✓ Möglichkeit zum Erlernen neuer 

Sportarten

✓ gesteigerte Lebensqualität

✓ Motivationssteigerung beim 

Lernen

✓ Unterstützung bei der 

Durchführung (materiell & 

personell)

✓ Schaffung eines 

gesundheitsfördernden Arbeits-

und Lernumfelds

vivida bkk

✓ Gesunde Versicherte

✓ Erhöhung der 

Gesundheitskompetenz

GESUNDHEIT …

das gemeinsame Ziel 

☺

Verein

✓ Gesundheitlicher Mehrwert 

✓ Fachlicher Input & Erweiterung 

der Fachkompetenz

✓ Mitgliederbindung

✓ Steigerung des 

Bekanntheitsgrades

✓ Imageverbesserung & 

Anerkennung in der 

Öffentlichkeit

✓ Erweiterung der 

Sportstättenmöglichkeiten

✓ Mitgliedergewinnung

✓ Talentsichtung

✓ Kostenminimierung

✓ Präsenz in Institution
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Zeit für Fragen

?
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Praxisteil: Train your brain

Mit 

diesem Gutscheincode erhalten 

Sie kostenfreien Zugriff auf einen 

BRAINKINETIK® Test-Kurs:

bk-StiftungGesundarbeiter-100

https://stiftung-gesundarbeiter.de/portfolio-

posts/brainkinetik/

https://stiftung-gesundarbeiter.de/portfolio-posts/brainkinetik/
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Arthur Schopenhauer, 1788-1860

„Gesundheit ist nicht alles, aber 

ohne Gesundheit ist alles nichts“

Arthur Schopenhauer, 1788-1860
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Quellenangaben

• https://leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/praeventionsgesetz/

• https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-

z/p/praevention.html

• https://www.bundestag.de/resource/blob/897732/0496dd590194207a17e7ca716ede

9f77/WD-10-055-21-pdf-data.pdf

• https://www.gkv-

spitzenverband.de/krankenversicherung/praevention_selbsthilfe_beratung/praeventi

on_und_bgf/leitfaden_praevention/leitfaden_praevention.jsp

• https://stiftung-gesundarbeiter.de/

https://leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/praeventionsgesetz/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-z/p/praevention.html
https://www.bundestag.de/resource/blob/897732/0496dd590194207a17e7ca716ede9f77/WD-10-055-21-pdf-data.pdf
https://www.gkv-spitzenverband.de/krankenversicherung/praevention_selbsthilfe_beratung/praevention_und_bgf/leitfaden_praevention/leitfaden_praevention.jsp
https://stiftung-gesundarbeiter.de/
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Diese Präsentation ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung, Weitergabe oder Verwendung ohne Zustimmung der vivida bkk ist unzulässig. 

Die Inhalte dieser Präsentation sind vertraulich zu behandeln. Die Weitergabe von Informationen und Inhalten an Dritte ist unzulässig.

Frankfurt am Main, 07.05.2023


